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Brandneuer Komplex mit nur 29 Villen, mit 1, 2 oder 3 Schlafzimmern. 
Im Herz von Palm-Mar, ganz nahe am Meer gelegen.
Herrlich angelegter Garten und wunderschöner Pool.
Jede Villa hat ihre eigene Dachterrasse und private Garage. Moderne, voll 
ausgestattete Küchen, eingerichtete Bäder, Einbauschränke, Rollläden, 
zentrales Staubsaugsystem, etc. 

Villas del PALM-MAR

©TE031/2007

Ab
192.000€

kamen zur Grundsteinlegung 

und es fiel kein Wort darüber, 

dass die Baugenehmigung in 

Frage gestellt ist. Es liegt nun 

an der Stadt Puerto, uns die 

nötige Bewilligung zu erteilen. 

Ich kann nur an alle Instanzen 

appellieren, dass sie alle poli-

tische Doktrin außen vor lassen 

und nur im Sinne und Inter-

esse der Menschheit entschei-

den, damit wir endlich weiter 

machen können.“ 

Trotz aller Hürden und Stol-

persteine beginnen im Mai die 

ersten Forschungsarbeiten. 

Wissenschaftler von der Uni-

versität La Laguna stehen in 

den Startlöchern. Teams aus 

aller Welt, vom spanischen 

Festland, aus Lyon, London 

und vielen anderen Ländern 

wollen im und mit dem Zen-

trum forschen. „Wir fangen 

jetzt einfach an. Auch wenn 

das Zentrum noch nicht fer-

tig ist, haben wir jetzt schon 

etwa 400 Alzheimer Patienten 

und das Hotel Maritim hat uns 

großzügig Gratisunterkunft mit 

Frühstück für externe Wissen-

schaftler angeboten“, erklärt 

der sympathische Pater, der 

durch nichts zu bremsen ist.

Seine Vision ist ein Ort, an 

dem Menschen geholfen wird 

und an dem Forscher aus 

aller Welt individuell, aber 

auch gemeinschaftlich nach 

Lösungen, Ursachen und The-

rapien suchen und sich aus-

tauschen können. Verschie-

dene Fachbereiche werden in 

die Untersuchungen einbezo-

gen, Daten erfasst, genetische 

Ursachen überprüft und es soll 

sogar eine „Hirnbank“ entste-

hen. Gehirne, die nach dem 

Ableben der Patienten zu For-

schungszwecken zur Verfügung 

gestellt werden. Die modern-

sten und besten Bedingungen 

sollen dafür sorgen, dass die 

Medizin bald mehr über diese 

erschreckende Krankheit weiß 

und für Linderung oder Hei-

lung sorgen kann. Vielleicht 

ist Puerto de la Cruz in nicht 

allzu ferner Zukunft weltweit 

in aller Munde, wenn neueste 

Erkenntnisse in internationa-

len Fachkreisen veröffentli-

cht werden. Auf die Frage, ob 

400 Plätze nicht zu viel sind, 

antwortet der Padre spontan. 

„Zwei können viel und 1.000 

können wenig sein. Es kommt 

nicht auf die Zahl an, sondern 

auf die Liebe“. Je mehr Men-

schen untergebracht sind, 

umso mehr Möglichkeiten der 

Erforschung findet das medizi-

nische Team vor. Das moderate 

Klima, die gute Infrastruktur 

sowie die Anbindung an zwei 

Stadtkrankenhäuser prädesti-

nieren Puerto de la Cruz für 

das Zentrum. Ein Hubschrau-

berlandeplatz soll auf dem Ter-

ritorium entstehen. 

Der 70-jährige Pater ist 

noch kein bisschen müde – 

er wird sich so lange für sein 

Zentrum einsetzen, bis es 

endlich steht. In eigenen TV-

Sendungen wirbt er für seine 

Sache. Ein Interview mit ihm 

in der spanischen Zeitschrift 

„Pronto“ wurde zur Nummer-

Eins-Reportage, die alle ande-

ren übertraf. Viele Menschen 

auf den Kanaren, in Spanien 

und sogar ganz Europa stehen 

hinter ihm, sie bewundern ihn 

und sein Engagement, helfen 

mit Geld- oder Sachspenden. 

Wer möchte, kann statt Geld 

auch Nahrungsmittel spenden. 

Reis, Kichererbsen, Milch, 

Gofio, Linsen, Bohnen, Öl, 

feine Suppennudeln und Ore-

gano stehen zum Beispiel auf 

der Wunschliste. 

Am 6. April findet im Audi-

torium ein Benefizkonzert 

zu Gunsten der Alzheimer-

stiftung statt, auf dem viele 

namhafte Künstler gratis auf-

treten. Rund 50 Karten à 20 

Euro hat Padre Antonio noch 

zu vergeben. Auch der deut-

sche Männerchor del Norte 

gibt jedes Jahr (meist in der 

Weihnachtszeit) im Veranstal-

tungssaal von Santa Rita II ein 

Konzert zugunsten der Stiftung 

und viele Hände helfen ehren-

amtlich bei der Betreuung der 

Bewohner mit. Geldspenden 

sind in Form von „Immobilien-

kauf im Himmelreich“ oder als 

monatlicher Förderungsbeitrag 

möglich. Der Glaube an das 

Gute in seinen Mitmenschen 

hat Padre Antonio noch nie 

verlassen und auch die letz-

ten Hürden zur Realisierung 

des Zentrums wird er hoffent-

lich bald nehmen. Der Pater 

ist nicht nur der Hoffnungs-

träger der europäischen Wis-

senschaftler, die in diesem 

Bereich tätig sind, sondern er 

ist der irdische Engel, der vie-

len armen und alten Menschen 

ein Stück Himmelreich auf die 

Erde geholt hat. „So Gott will, 

feiern wir am vierten Oktober 

2009 die Eröffnung des Alz-

heimerzentrums“, meint der 

Pater zuversichtlich.   (sv) �
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Im Forschungszentrum 
soll unter anderem eine 
„Hirnbank“ entstehen.

„Ich vertraue 
auf die Hilfe 
Gottes und 
das Gute im 
Menschen“. 

Hier entsteht das erste Alzheimer Zentrum Europas und wird hoffentlich bald weiter gebaut. Viele alte Menschen sehen unter seiner Obhut ihrem Lebensabend entgegen. Auch zwölf Deutsche leben im Heim. 


